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Erscheint täglich
rnit Ausnahme der Sonn - und Feiertage.

Zu Ende jeder Woche eine Beilage.
Sommer- und Winterfahrplan je nach Inkrafttreten.

Wandkalender um die Jahreswende.

Redaktion, Druck und Verlag von Moriz Wagner,
in Firma Schlinck'scher Verlag und Buchdruckern in Limburg  a . d. LahnH
Anzeigen-Annahme bis9 Uhr vormittags des Lrfcheinungstages

Bezugspreiss l Mart 50 'Bffl-
oierteljiihrlich ohne Postaufschlag oder Bringerlohn

e >urvelkungsgebai »r : 15 Psg.
die Sgefpaltene Garmondzeile oder deren Raum.
Reklamen die 91 inin breite Petitzeile 35 Pfg.

Rabatt  wird nur bei Wiederholungen gewährt.

24 :1. Ferusprech-Auschluß Nr. 82. Montag den 19 « Oktober 1914. Fcrnsprech-Ailschluß Nr. 82. 77 . Jahrg.

Htfif licfrgrCeil*
Ccffcntliä)* Bekanntmachung,

betreffend Mnstcrung und Aushebung der unaus-
gebridetcn Landstnriiipsiichtigcn.

Die .Akusterung und Aushebung der unausgebiideten
.^ dsturmpflichtigen der nachstehend genannten Jahrgänge
a " fn den dabei angegebenen Zeiten durch die Kreis-Erfatz-
»iin?^ ^ inn statt und haben sich sämtliche Verpflichteten
verir^ rlich zu diesem Termin in sauberem Zustande und
bef■ Nttt etwaigen Papieren über die von den Wrsatz-
m̂ den erhaltenen Entscheidungen bezw. mit etwaigen Bii-
bZp °pieren ' ' . . .J ' Pn Ttrafen verfallen.
b pünktlichp stellen, widrigenfalls sie den ge-

LSin haben fick zu stellen alle Laudsturmpflichtigen, weiche
7'» Jahren
jS94, 1893, 1892, 1891, 1890 , 1889, 1888, 1887,

1886 und 1885
sind und weder dem Heere noch der Marine, auch

d»,, der Ersatz-Reserve angetzören, und zwar zu solgm-
itcrniinen:
^ um Mittwoch, den 21. Oktober d. Js „ vormittags

7'/i Uhr, die Jahrgänge 1894 bis einschließlich 1839
soiv-c alle diejenigen Landsturnipflichtigen, welche sich
bei der Anmeldung zur Landsturmrolleals Land-

. sturmfreiwiliige gemeldet haben.
- am Donnerstag, den 22. Oktoberd. Js ., vormittags
- ‘Vj  Ahr , die Jahrgänge 1888 bis einschließlich 1885.

z, - ê as Geschäft findet in den Lokalitäten des Gastwirtes
>k Adams k» chützengactsn) dahier statt.

^a» der Eesteilung m Miisierungsterminsind befreit:
obcc Diejenigen Wehrpflichtigen, welche wegen körperlicher
si»d ^ 'stiger Gebrechen als dauernd untauglich aus ge mustert
ldxn""d sich hierüber durch Ausmilsterungsscheineauszu-

^ vermögen.
Diejenigen Landsturmpflichtigen, welche von der zu-

®eU- Ersatz-Kommission für die Dauer ihres Aufent-
Aim. ?Utzerhaib Europa ausdrücklich von der Befolgung des

Ab entbunden sind.
^ sein ^ einem geordneten und gesicherten Betrieb der
agĥ uhnrn, der Post, der Telegraphie und der militärischen

PN unbedingt notwendig festangestelltenBeamten und
Arbeiter, soweit dieselben ihre Unabtömmiichteits-

ereits der Ersatz-Kommission oorgelegt
ermin durch ihren Bürgermeister vorlegen

3

teilte

obct  im

ViÜ' damütskranke, Blödsinnige, Krüppel, welche
7s tzvgsscheine besitzen, sind vom persönlichen Erscheinen

Üchx die Bürgermeister haben aber über das tatsäch-
der erwähnten Leiden im Müsterunastermin

f * Atteste vorzulegen.
Diejenigen Mannschaften, welche beim diesjährigen

"eg Aushebungs -Geschäft dem Landsturm überwiesen wor-

^"4,benannte, vom Aufruf betroffenen Personen, haben
pj Ailisterllngslcrmin die hierunter vermerkten fchrift-

Ausweise der Ersatz-Kommission vorzulegen:
Diejenigen, welche
"-mit Zuchthausstrafe bestraft bezw. verurteilt sind,

durch Straferkenntnis ans dem Heere oder der
Marine entfernt sind,

v. mit Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte bestraft
. sind, solange sie unter der Wirkung der Ehrcn-
yütg Ct. strafe stehen, haben Bescheinigungen ihrer
Stij über diese erlittenen Bestrafungen vorzuzeigen,
K . le Stere nicht schon aus den Militärpapieren ersichtlich

7>tê ttnabkön»lrii,ch,r Beamte, soweit sie nicht zu den oben
Mitjq. ""geführten gehören, haben Unabtömmli,chkeits-Be-
7be o"9cn vorzuzeigen, welche vom Chef derjenigen Be-

^Itehj ^ gestellt fein müssen, unter welcher der Beamte an-
megen dringender häuslicher oder gewerblicher

ä pu Ansprüche aus Zurückstellung (Elassifikation) zu
, Letzi bt> hat selbst oder durch den Bürgermeister eine
"bleĝ Aerem ausgestellte vorschriftsmäßigeReliaination vor-

?'!skch wiederholt darauf hingewiesen, daß aus die vom
r Landsturmpflichtigen, nachdem der Auf-

3p" .ist, die für die Landwehr geltenden Vorschriften
Pp. "9 finden, und daß die Arifgenlsenen insbesondere

fjbrafgosek-en und der Tiszipiinarstrafordnnng un-" stnd.y*
tl?*en . . . .. — . . _ . .
n"1’ ober* Ia *ien  und müssen bei der Musterung anwesend

l. .. f QJCntt ttnfmptiiYTn urfV hurrfti fnTffte SRci-

ttw 'S7 rren. Bürgermeister haben die Bekanntmachung
K°>. ^ m ihren Gemeinden auf ortsübliche Weise bekannt

it, " Oert,®enn  durchaus notwendig, sich durch solche Per-
bktzip̂i A?ten lassen, welchen die Verhältnisse der Land-

q Die ihres Ortes genau bekannt find.
Nî ^ Erung der Jahrgänge 1884 bis 1376 findet

" '^ urg, den 17. Oktober 1914.
Ter Ziviloorsitzende

der Ersatz-Kommission.

An die Herren Bürgermeister des Kreises.
Unter Bezugnahme auf meine Kreisblattbekauntmachuug

vom .17. d. Mts . betr. Musterung und Aushebung des nn-
ausgebiidctcn Landsturms ersuche ich diejenigen Landsturm¬
pflichtigen, welche bei der Kgl. Staatseisenbahn fest ange¬
stellt und zu einem geordneten und gesicherten Betrieb un¬
bedingt notwendig sind, noch besonders aufzufordern, die
etwa noch in ihren Händen befindlichen Bescheinigungen über
Anstellung :m Staatseiseubahndienfte(Unabtömmlichkeitsbe-
fcheinigungenj sofort durch Ihre Hand an mich einzureichcn.

Limburg, den 19. Oktober 1914.
_ Der Zivilvorjitzende der Ersatz-Kommission.

Kreisverluftliste Limburg Nr . 20,
Füs.-Regt. Nr . 37, II. Bat ., Krotoschin (am 10. 9.

14). 5. Komp.
Gefreiter Anton Hartgen  aus Dorchheim, leicht verw.

Jnf .-Regt. Nr. 68, II. Bat ., 5. Komp., Trier.
(Mousson am 5. St . Geuevieve am 6. u. 7. 9.)

Wehrmann K -arl Müller  2 . aus Kirberg, leicht oerw.
Res.-Jnf .-Regt. Nr . 30, II . Bat ., Wiesbaden.

(Sermaizeles, Bakus und Mogneville 8. 10. Sept .)
Reservist Wilhelm  S chn e i I aus Heringen, verwundet.

Res.-Feid.-Art .-Regt. Nr . 13, I. Abt., I. Batt ., Wesel.
(Maubeuge 4 .—6. Sept . 1914.)

Reservist Joseph Mais  aus Niederbrechen, tot . Be¬
graben in Givry.

Pionier -Bat . 21, Mainz, 2. Feldkomp.
Gefreiter Hermann Rörig  aus Offheim, leicht verw.

Jnf .-Regt. Nr . 98, Metz, 3. Batl ., 12. Komp.
(am 23. und 24. und 25.—28. Aug.)

Unteroffizier der Res. Fritz Louis  aus Limburg, schwer
verwundet.

Res.-Drag .-Regt. Nr. 4 Hannover, 2. Eskadron.
Unteroffizier Albert Ho  t zh ä u f e r aus Nauheim, leicht

verwundet.
Res.-Feld.-Lazarett Nr . 69 des 18. Reseroekorps.

Darmstadt . (Vatmy am 7. Sept .)
Acilitärkrankenwürterd. Res. Ernst S e e l b a ch ans Langen¬

dernbach, vermißt seit lleberbringen einer Meldung
nach Grandpre am 6. 9. 14.)

Berihltigung der Verlustiiste Nr. 16.
Mustetier Fried .' Achenbach  aus Limburg, bisher ver¬

mißt, ist verwundet.
Der Königl. Landrat.

B !Ücht i ng.
Mitteilungen der Rohmaterialstelledes Landwirtfchafts-Mi-

nisteriums.
F!Ürso rg e für die nächstjährige Ernt e.

In der am 2. Oktober im LandwirtschaftlichenMiniste-
tium abgehaltenen Sitzung der Vertreter der Kunstdüngerfa-
britantei'i und Konsumenten-Verbände wurde festgestellt, daß
zwar in den letzten Sepjemberwochen nach Eintritt besserer
Betriebsverhältnisse auf den Eisenbahnen eine lebhafte Be¬
förderung von Kunstdünger ' aller Art stattgesunden hat,
daß aber seit dem Kriegsausbruch der Landwirtschaft im
ganzen an Kunstdünger nur ein Bruchteil der iu normalen
Zeiten verfrachteten Mengen zugesührt worden ist, nämlich
von Kalisalzen nur rund 36 Prozent , von Phosphaten und
Stickstoffdünger etwas mehr. Dabei ist noch nicht berücksich¬
tigt , daß in großen Gebietsteilen infolge des Kriegszustandes
der Güterverkehr zeitweise vöiiig gesperrt war. In Wahrheit
beträgt infolgedessen das bis jetzt der Landwirtschaft angelieferte
Kunstdüngerquantum nicht mehr als ein Drittel von den in
Friedenszeiten abgesetzten Mengen. Es ist dringend erwünscht,
daß im Laufe des Winters und Frühjahrs das Fehlende
nachgeholi wird.

Der Kunstdünger, der im Herbst wegen der Berkehrs-
scbswierigkeiten nicht zu Felde kam, muß unter allen Umständen
demnächst hinaus und der Winterung nachträglich als Kopf¬
dünger verabreicht werden. Der Mangel an Eisenbahnwagen
kann im allgemeinen.als behoben betrachtet werdeir, zumal
wenn sich auch der Teil der Werke, der bis jetzt der Verwen¬
dung offener Wagen noch zögernd gegenüberstand, endgültig
dazu entschließt. 'Das zuerst von Generaldirektor Harland
vorgeschlagene Verfahren der Verwendung von Dachpappe
zur provisorischen Eindeckung der ofsenen Wagen hat sich
auch in der letztverflossenen Periode starker Lieferungen voll¬
auf bewährt. Wenn in wenigen Fällen durch das Auftreten
heftiger Stürme Beschädigungen oorgekomnien sind, so än¬
dert das nichts an der Brauchbarkeit des Systems. Solche
Schäden sind' auch an Ladungen vorgekommen, die mit wasser-
dichten Plaudeckcn eingedeckt waren. Die Eisenbahnverwaitung

hat übrigens in dankenswerter Weife durch Bestellung weiterer
2000 Stück wasserdichter Decken zur Linderung des Wagen¬
mangels beigetragen.

Mit der Tatsache eines empfindlichen Sackmangels muß
mau sich abfinden. Dieser Mangel wird sich im Verlaus we¬
niger Monate noch wesentlich verschärfen. Die Werke sind
bereits mit andern einheimischen Industrien wegen Beschaf¬
fung geeigneter Ersatzgefäße für die Kunstdüngeroersendung
in Verhandlungen eingetreten. Außer den Ersatzstoffen für
Jutesaser , wie Tertilose kommen insbesondere Papiersäcke
mit Gewebe-lEintage, Spahntörbe mit Pappe -Einlage und
Holztonnen in Betracht. Vor allem wird aber den Land¬
wirten zur Behebung des Sackmangels folgendes empfohlen:

1. Der auch durch feine Billigkeit lohnende Bezug loser
Wagenladungen für alle Kunstdüngerarten, die lose befördert
werden können, namentlich für Kalisalze, aber auch für
schwefelsaures Ammoniak, Superphosphat , Ammvniak-Super-
phosphat und Knochenmehl. Nur für Thomasmehl und
Kaltstickstoff ist ein loser Versand nicht ratsam. Der Einwand,
daß bei losen Ladungen die Verteilung unter mehreren Ve-
stetlern scbwierig sei, ist nicht stichhaltig, da bei gutem Willen
auch ein Abwägen in losem Zustand leicht auszuführen ist.

2. Ausflicken aller in landwirtschaftlichen Betrieben vor¬
handenen alten Säcke und ihre Ablieferung an die DünZer-
fabritanten.

3. Möglichst frühzeitige Vestettung aller Düngerliese¬
rungen für die Kopfdüngung während des Winters und
für die Frühjahrsbestellung , für letztere womöglich schon im
Januar . Auch der Abruf des bestellten Düngers muß so
früh als möglich erfolgen,' die dem Transport dienenden
Säcke müssen umgehend zurückgesandt werden, die Ware selbst
ist auf Böden lose zu lagern. Dies hat den großen Vorteil,
daß sich der Kunstdünger nicht, wie bei der Lagerung in
Säcken, zu harten Klumpen zusammenballt und zum Zwecke
des Ansstreuens wieder zerkleinert werden . muß, sondern
dauernd streufertig bleibt. Zur tosen Lagerung eignen sich
alle Düngemittel, auch Thomasmehl, nur bei Kaltstickstoff
müssen die Haufen mit einer dünnen Schicht von Thomas¬
mehl luftdicht abgedeckt werden. Am den Landwirten den
frühzeitigen"Bezug zu-erleichtern, haben sich die Lieferanten De'-
ren erklärt, die Rechnungen adf 'die sonst üblichen Termine
auszusitellen, also leme stühere Bezahlung als sonst zu oe-
anspruchen. Aus das von den Werken schon früher geübte
Verfahren, während der stilien Monate Rabatte oder Preis¬
nachlässe zu gewähren, kann unter den heutigen Verhältnissen
besonders hingewiesen werden. Damit dürsten alle Bedenken
gegen die frühere Bestellung und den möglichst frühzeitigen
Abruf behoben sein, und es wird der bestimmten Hoffnung
Ausdruck gegeben, daß die Landwirte den frühzeitigen Be¬
zug zur Behebung des Sackmangels auch tatsächlich Ausdruck

Da der Handel in Ausnutzung der Knegslage in einzel¬
nen Fällen einen ungcrecytfertigt hohen Aufschlag bei der
Lieferung von scyMezelsaurem ammoniar gemacht hat, wird
die Festsetzung von Höchstpreisen für dieses Düngemittel er¬
wogen. 'In der Versammlung sind Vorschläge für die Höhe
der Sähe gemacht, die in diesem Fall Anwendung zu finden
hätten.

Auf die in einer der letzten Sitzungen an die Lieferanten
von Ehilisaipeter gestellte Anfrage, unter weichen Beding¬
ungen sie bereit wären, die für diese Ware abgeschlossenen
Lieferungsverträge wegen der infolge des Krieges unmöglich
gewordenen Lieferung auf Wunsch der Empfänger zu lösen,
ist von dem Verein der Salpeterimporteure in Hamburg
folgende Antwort eingcgangen:

„Die Mitglieder des Vereins der Salpeterimporteure
in Hamburg sind in ihrer großen Mehrheit geneigt,
eventuellen Wünschen der Käufer von Salpeter betr.
Lösung der Salpeterverträge für Lieferungen bis inkl.
Juni 1915 entgegenzukommen; über die Bedingungen
werde in jedem Falle besonders zu verhandeln sein."

Zur Begründung wird in dem Schreiben weiter ausgeführt,
daß die Mehrheit der Mitglieder der Vereinigung eine reine
Auflösung der Salpeterverträge anzustreben durchaus ge¬
willt , daß es aber leider nicht möglich gewesen sei, gleichzeitig
auch in Chile eine Aufhebung der Ankausskvntraktc herbei¬
zuführen. Die Landwirte, die von dem Angebote Gebrauch
machen wollen, werden gut daran tun, sich mit den Verkäu¬
fern rechtzeitig in Verbindung zu setzen.

Wird veröffentlicht.
Limburg, den 15. Oktober 1914.

Ter Landrat.

Lm«eßWe«Aiessschsi-lttz.
Großes Hauptquartier. 17.  Oktbr ..

mittags . ( A mtli  ch.) I » Brügge und Ostende
ist reiches Kriegsmaterial erbeutet worden , u. a.
eine große Anzahl Jnfanteriegewehre mit Mu-
uition und 2 00 gebrauchsfähige Lokomotiven.

Der Krieg.
Vom frauzösischen Kriegsschauplatz sind wesent¬
liche Ereignisse nicht zu melden.

Großes Hauptquartier,  18 . Oktobr..
vormittags . ( Amtlich .) Auf dem westlichen
Kriegsschauplatz ist der gestrige Tag im allge-
meinen ruhig verlaufen . Die Lage ist unver¬
ändert.



Die Kämpfe bei Belfort.
Zürich,  17 . Oktbr . (Ctr . Bl .) Aus dem' '- und-

gau wird schweizerischen Blättern berichtet, in der Gegend
von P >sirt  und P f e t t e r h a u s e n seien sowohl von den
Deutschen wie von den Franzosen starke Verstärkungen heran¬
gezogen worden . Die Deutschen haben Lei Pfirt eine aus¬
gezeichnete Stellung , die Franzosen eine solche bei Sept
bezogen . Die Franzosen setzen alles daran , das Gebiet
zwischen Jll und der Larg,  das sie seit etwa 6 Wochen
jnne hatten " wieder zu besetzen. Die Deutschen dagegen
bemühten sich, die Franzosen in den eiigeren Festungsgürtel
von Belfort zu werfen . Die A rt il l e r i e käm p f e, die
zwischen Altkirch  und Pfetterhausen stattfanden , zogen sich
hart an der Schweizer Grenze  hin . Gegen die
von den Franzosen östlich, Belfort bis ins Elsaß vorgescho¬
benen Stellungen wurden schon am Dienstag schwere deutsche
Mörser angesetzt, die Kämpfe waren sehr heftig . Die d e u t-
scheii Truppen gewannen an Boden,  wenn auch
nur schrittweise. Auch bei Thann  gingen die Deutschen
vor , mußten jedoch bei Altmünstcrol  den überlegenen
französischen Kräften bis hinter Thann erkirch  weichen,
während sie weiter südlich am Fuß der Vogesen den fran¬
zösischen Angriff abschlugen . Die Franzosen sollen  nament¬
lich von Epinal und Belfort Verstärkungen erhalten haben.

Wieder ein englischer Kreuzer
dabin.

Berlin,  17 . Cftbt . Aus London  wird
amtlich  unter dem gemeldet:  Am 15.
Oktober nachmittags wurde der englische
Kreuzer „H a w k c“  in der nördlichen Nordsee
durch den Torpedoschuß einesUnter-
seebootes zum Sinken gebracht.  Ein
Offizier und 49 Mann sind gerettet und in
Aburdeen gelandet . Etwa 350 Niann werden
vermißt . Zu gleicher Zeit wurde der Kreuzer
„Thefeus " angegriffen , aber ohne Erfolg Wie
amtlich mitgeteilt wird , liegt eine Bestätigung
der Nachricht deutscherseits nicht vor.

Kopenhagen,  17 . Oktbr . Der Zeitung „ Politiken"
wird aus London zu dem Umtergange des .„Hawke"
noch gemeldet : Die Kreuzer „Hawke" und „ Theseus " be¬
fanden sich auf Wachdienst in der Nordsee , als sie zwei
deutsche Unterseeboote bemerkten. Der „ Thescus " entging
dem ersten Angriff nur durch ein schnelles Manöver , er
entfernte sich eiligst . „ Hawke" wurde mitschisfs getroffen.
Die Stimmung in London ist außerordentlich gedrückt.

Ctavanger,  18 . Oktbr . Gestern ist der Dampfer
„Modesta " eingetrofsen , der 48 Mann von der Besatzung
des englischen Kreuzers „ Hawke" ausgenommen hatte . Die
„Modesta " hatte von dem Umergang des Kreuzers nichts
gesehen. Sie traf das Boot mit den Ueberlebenden fünf
Stunden nach der Katastrophe etwa 66 Meilen von Peter-
head . Die „ Modesta " fuhr eine große Strecke zurück in
der Richtung , aus der das Boot mit den Geretteten gekommen
war , konnte aber keine weiteren Schiffbrüchigen finden . Ge¬
rade als die „ Modesta " die letzten Ueberlebenden aus dem
Boot an Bord genommen hatte , tauchte vor ihrer» Bug
für einen Augenblick ein Unterseeboot auf . Die „ Modesta"
fuhr nach der britischen Küste, wo sie die Geretteten einem
Fischdampfer übergab , der sie ans Land brachte.

Vier deutsche Torpedoboote vernichtet.
Berlin,  18 . Oktbr . (Amtlich.) Am 17. Oktober,

nachmittags , gerieten unsere Torpedoboote „2115 " ,
„S 117" , „ S 118 " und ,,S 119" unweit der holländischen
Küste i ;n Kampf mit dem englischen Kreuzer
„Undaunted " und vier englischen Zerstörern . Nach amtlichen
englischen Nachrichten wurden die deutschen Torpedoboote
zum Sinken gebracht und von ihrer Besatzung 31 Mann ln
England gelandet.

Der Stellvertreter des Chefs des Admiralstabs:
gez. B e h n ke.

BenW.KnezWMkll.
Großes Hauptquartier,  17 . Oktbr .,

mittags . (Amtlich ) . Im Gouvernement Su --
walki verhielten sich die Russen am gestrigen

punkentelegraphir.
(Das jüngste technische Hilfsmittel im Kriege .)

Die Nachrichtenvermittelung zwischen den einzelnen Trup¬
penteilen eines Heeres ist von größter Bedeutung , von der
raschen Ueberbringung einer wichtigen Meldung kann der
glückliche Ausgang einer Schlacht und damit unter Um¬
ständen auch eines Krieges abhängen . Namentlich heutzutage,
wo die iL'chlachtfelder eine früher ungeahnte Ausdehnung
erfahren haben , wird der gediegenen Organisation des Nach¬
richtendienstes eine erhöhte Aufmerksamkeit zuteil . Zur Tele¬
graphie und Telephonie hat sich als wichtiges Hilfsmittel
die Funkentelegraphie gesellt ; sie kann zwar die ersteren nie¬
mals ganz ersetzen, wohl aber wesentlich ergänzen . Ehe
die flinken Telegraphentruppen den Draht von Baum zu
Baum ziehen, vermag der Funkentelegraphist kurze Befehle
an die in vorderster Linie kämpfenden Truppen zu ver¬
mitteln , kann er über die Reihen des Feindes hinweg mit
einer anrückenden befreundeten Armee in Verbindung treten
and aus der Luft von rekognoszierenden Luftballons die
Stellung des Gegners erfahren . Die Funkentelegraphie stellt
das jüngste technische Hilfsmittel im Kriege dar ; erst ge¬
legentlich der Belagerung von Port Arthur im russisch-japa¬
nischen Kriege vor 10 Jahren erhielt sie die Feuertaufe und
leistete den beiden kriegführenden Parteien hervorragende
Dienste , Namentlich die Japanesen haben in erster Linie
der Funkcntelegraphie ihren Seesieg über die russische Flotte
bei Tschuschima zu verdanken . Den Kriegswert der Fun-
kentclegraphie hat guch Frankreich während der Marokko-
erpedition praktisch erprobt . Viel verdanken ihr die Italiener,
die während des italienifchj-türkischen Krieges nach der Zer¬
schneidung des Kabels Tripolis -Malta durch die Funken-
stationen auf ihren Kriegsschiffen in drahtloser Verbindung
mit den kämpfenden Truppen blieben . Zur Nachrichten¬
vermittelung im eigenen Heere ist von Deutschland die Fun¬
kcntelegraphie zuerst während des südafrikanischen Aufstandes
erprobt worden . Während des Boreraufstandes im Jahre
1900 erwiese» sich die nach China geschafften Funkenapparate
noch nicht leistungsfähig . Während der kritischen Tage von
Agadir stand die deutsche Regierung durch die Funkenstation
Nauen auf dem Umwege über Teneriffa in Verbindung mit

Tage ruhig . Die Zahl der bei Schirwmdt einge
brachten Gefangene » erhöhte sich auf 4000;
ebenso wurden «och einige Geschütze genommen.
Die Kämpfe bei und südlich von Warschau
dauern fort.

Großes Hauptquartier,  18 . Oktobr .,
vormittags . ( Amtlich .) Auf dem östlichen Kriegs¬
schauplatz sind unsere Truppen in der Gegend
von Lyck im Vorgehen . Der Kampf bei und
südlich Warschau dauert an.

W ii e n , 18. Oktbr . Amtlich wird  v e r l a u t b a r t:
vom 17. Oktober mittags : Sowohl die in der Linie Stary-
Saubor Medyka und am San entbrannte Schlacht als auch
unsere Operationen  gegen den Djnestr nehmen
einen guten Verlauf.  Nördlich Wyszkow wurden die
Russen abermals  angegriffen und geworfen.  Bei
Synowncko forzierten unsere Truppen den Stryj -Fluß , ge¬
wannen die Höhen nördlich des Ortes und nahmen die
Verfolgung des Feindes auf . Ebenso gelangten die Höhen
nördlich von Podbuz und südöstlich Stary -Sambor nach hart¬
näckigen Kämpfen in unseren Besitz. Auch nördlich des
Strwiaz -Flusses schreitet unser Angriff vorwärts . Nörd¬
lich von Przemhsl beginnen wir bereits auf dem östlichen
San -Ufer festen Fuß zu fassen . Die Zahl der während un¬
serer jetzigen Offensive ge in achten Gefangenen  läßt
sich natürlich noch nicht annähernd übersehen . Nach den
bisherigen Meldungen sind es schon mehr als  15000.

Der Stellvertreter des Chefs des Eeneralstabes:
v. Höfer,  Generalmajor.

Us§ Vorürmgen
unssrer LSerdimäetLn.

W \ e n , 17 . Oktbr . Amtlich wird v erlautbart
18. Oktober mittags : Unsere Angriffe in der 'Schlacht bei¬
derseits des Strwiaz -Flusses wurden gestern fortgesetzt und
gelangten stellenweise bereits an die feindlichen Linien heran.
An einzelnen Punkten arbeiten sich unsere Truppen wie im
Festungskriege mit Laufgräben vor . In der vergangenen
Nacht wurden mehrere Angriffsversuche der Russen blutig
abgewiesen . Auch heute ist die Schlacht auf der ganzen
Linie int Gange . Unsere schwere Artillerie hat eingegriffen.
— Die Verfolgung des nördlich Wyszkow geworfenen Feindes
wird fortgesetzt . Andere Teile unserer über , die Karpathen
vorgerückten Kräfte sind bis Lubience , auf der Höhe nörd¬
lich Orow und in den Raum von Uraz vorgedrungen . —
Die Verluste der Russen bei  ihrem Angriff auf
PrzemysI  werden auf 40 000 Tote und Verwun¬
dete geschätzt.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes:
v. Höfer,  Generalmajor.

Herzbrechrndes für die Russen.
Wien, 16 . Oktbr . (Ctr . Frkft .) Der „ Korrespondenz

Rundschau " wird über Krakau die Stimmung in W a r-
schau als geradezu verzweifelt  geschildert . Die Un¬
sicherheit in der Stadt nimmt in erschreckendem Maße zu.
Es herrscht Mangel an Lebensmitteln und Köhlen . Der
Gouverneur warnt in Anschlägen die Bevölkerung vor Wie¬
derholung von Unzufriedenheitskundgebungen . — Ungeachtet
aller Entstellungen und Verdrehungen hat die Nachricht
vom Entsätze  P r z e m y s l s doch auch den Weg in
die russische Oeffentlichteit gefunden und dort wie ein
Do nn er schlag gewirkt.  Noch am 4. Oktober meid Le
„Odeßtija Nowosti " in einem Berichte ihres Kriegsbericht¬
erstatters , daß die Besetzung von PrzemysI eine Frage von
Stunden sei. Die nämliche Ueberzeugung äußerten ,auch die
übrigen russischen Blätter , die sich auf die ihnen zur Ver¬
öffentlichung überlassenen amtlichen Mitteilungen stützten. Um
so schwerer wurde die Enttäuschung empfunden . Man ver¬
nimmt Stimmen , die dahin lauten , der Entsatz von PrzemysI
bedeute der denkbar härteste Schlag für die russische Armee¬
leitung . — Aus Krakau wird berichtet, in den Reihen
der Russen  wüten epid emische Krankheiten,  die
schreckliche Verheerungen anrichten . Außerdem soll bei den
Nuss e n sich der Mangel an Proviant  in hohem
Grade bemerkbar machen.

Der HchmrutMUH in Zarchivg.
Sarajewo,  16 . Oktbr . Im weiteren Verhör gab der

Angeklagte Vaso Tschubrilowitsch an , er habe von einer
persönlichen Beteiligung an dem - Anschlag, bei dem auch

ihm eine bestimmte Rolle zugewiesen war , wegen der Än-

bem kleinen Kreuzer „ Panther " an der marokkanischen Küste.
Während dieses Krieges ist der Funkentelegraphie ein

besonderer Dienst in den Kolonien zugefallen . Die Eng¬
länder wußten nur zu gut , welche Rolle die Telcsunken
spielen . Darum war eine ihrer ersten Maßnahmen die Zer¬
störung unserer Funkenstation in Daressalam und der draht¬
losen Verbindung unserer überseeischen Besitzungen mit dem
Mutterlande . Innerhalb unserer Kolonien aber spielt die
Funkentelegraphie heute noch eine große Rolle und verschie¬
dene Küstenstationen in unseren Kolonien unterhalten Fun¬
kenoerbindung mit unseren schnellen Kreuzern , die den
„Herren des Meeres " das Leben zur See recht sauer machen.

*
Deutsche Helden.

Cm verwundeter Franzose erzählte einem Arzt von der
Wut und dem Draufgängertum der Bayern im Handgefecht.
Die Bayern seien im Handgemenge nicht zu halten . 'Aber,
so meinte der Verwundete weiter , außer den Bayern sei noch
eine Truppe bei dem deutschen Heere , die wie das Ungewitter
in die Reihen der Franzosen fahre . Diese Leute seien nicht
zu bändigen und nicht zu überwinden . Sie sprächen eine
fremde , nicht deutsche Sprache und müßten wohl Kolo¬
nialtruppen sein. Jedesmal , wenn sie zum Bajonettangriff
vorgmgcn , dann brüllten sie: „ Ghoppla pieronia nabokzpys-
kiem ! Und dann werde alles niedergemacht , was Widerstand
leistete . Nichts halte diesem Ansturm und diesen Kolben¬
schlägen stand . . . . Unseren Lesern , bemerkt dazu der
Oberschlesische Kurier , werden ja diese „ Kolonialtruppen"
bekannt sein, es sind nämlich die tapferen oberfchlejischen
Arbeiter , deren zweites Wort in der Unterhaltung Piercmie
lautet , was so viel heißt wie Donnerwetter!

Eln guter Einfall.  Der „ Bohemia " wird von
einem Leser folgender Hindcnburg -Vierzeiler gesandt:

„Sind denn, " ward Hindenburg gefragt,
„Die Russenfeldherrn tüchtig ?" '
„Ich weiß nicht," hat der Held gesagt,
„Ich kenne sie nur flüchtig !"

Versprengte Franzosen  fand man , wie die
„Kölnische Volkszeitung " erfährt , mehrere Tage nach der

Wesenheit der Herzogin Hohenberg , die er nicht töten 't
abgesehen . Der Angeklagte Cojettom Popowitsch , Hörer e 7
Lehrervorbereitungsanstalt , gibt an , von VasoTschubrilol» _
zur Teilnahme an dem Attentat aufgesordert worden ZUl
und von Jlitsch den Revolver erhalten zu haben ; im .
Augenblick habe ihm jedoch der Mut gefehlt . Auf die 1 •
des Verteidigers an Tjchabrinowitsch , ob irgend eine
unmittelbar auf ihn eingewirkt habe , damit er den '-' »c ^ i,
ausführte , erklärt dieser, er werde alles mit sich ins
nehmen . Der Angeklagte Weljko Tschubrilowitsch g . !
ausführliche Schilderung seiner Beziehungen zu den »» ®cr
Verschwörern , aus der hervorgeht , daß er als Kommisŝ ^
Belgrader „ Narodna Obrana " in Bosnien tätig und. »m ^
Gründung von Sokol -Antialkoholoereinen in Bosnien
der Herzegowina eifrig bemüht war , Vereinen , die ch
den gleichen hochverräterischen Zielen dienten , wie die ,>' (t
rodna Obrana " . Die Teilnahme der Belgr»
amtlichen Kreise an der revolutionären + ^
paganda in Bosnien steht  nach den genauen ^
gaben des Angeklagten unwiderleglich  f e st, ebenC’ . j,
Herkunft der Bomben und W a s f e n aus l c r
scher Quelle.

Ae belgische Regierung.
Kopenhagen,  16 . Oktbr . (Ctr . Frkf .) Ein Verbuch

des „ Petii Parisien " hat , wie der „Politiken " 9c?.ril cit
wird , in Le Havre eine Unterredung mit dem belgl ! ^
J,u ft izm  inist er gehabt , der gegenwärtig als beim! ' .
M ini st erpr äsident  fungiert . Der Minister ertl»
„Es ist unsere Pflicht und unser fester Vorsatz , die freie »
Übung unserer nationalen Selbständigkeit zu bewahren.
werden wir die Fühlung mit dem Heer aufrechterhalten ^
unsere Verpflichtungen wahrnehmen können, bis die ij?tUjfll
kommt, da die Gerechtigkeit siegt. Das unabhängige
wird nie das Entgegenkommen Frankreichs vergessen, »" J|
das es möglich geworden ist, die kluge Verwaltungsmali"
durchzuführen , die eine Garantie dafür ist, daß Beim ^
Leben fortgesetzt werden und das belgische Volt fortda »-
gegen die Ungerechtigkeit protestieren kann, der es » ^ r
setzt gewesen ist." Auf die Frage nach der Organisation
Regierung antwortete der Minister : „Es mußte
achthundert geschafft werden , aber die französische Reg>̂ ^.
hat alle notwendigen Maßnahmen getroffen und die
münalverwaltung von Le Havre hat für die sofort erform - -
weidenden Veränderungen gesorgt . Wir werden in Fra » •
ebenso leben , wie wir in Belgien gelebt haben . Die belg^ ,
Fahne weht über unser » Geschäftslokalen , belgische
bureaus werden errichtet und belgische Briefmarken ® *(,
benutzt werden und belgische Gendarnrerie wird den u„,
dienst ausüben , um für jeden Tag den ruhigen Verla »!
serer Verwaltungstätigkeit zu sichern."

li»lrd
Ein knfflslh-tiiiWkr

Berlin,  17 . Oktbr . <Ctr . Bln .) Aus Sofia
der „Boss. Ztg " berichtet : Meldungen aus Varna r
daß gestern vormittag dort ein st a r ke r K an on e nd on ^
aus der Richtung Constantza hörbar  war : 1^
heute vernahm mau den Donner großer Kanonen von ^
Seeseite her. Man vermutet , daß cs zu Zusammen!»»̂ ,
zwischen russischen und türkischen Kriegsschiffen gekomiM'

Der Bedarf an Kohle.
Leid^Auch die Neutralen bekommen einiges von de»

des Krieges zu kosten. In der Schweiz, in DäneM»ri
in Italien fängt es an , an Kohlen zu fehlen . Die K»
lieferanten dieser Staaten waren Deutschland und 0 »9
Doch die liegen im Kriege und haben die Ausfuhr vor ^
England hat genug zu tun ; um seinen Bundesgenosse»
land zu versorgen . Der einzige Weg , der offen ist, 9^
nur in der frostfreien Zeit ) über Archangelsk am »
Meere . In friedlichen Zeiten deckte Rußland seinen .)‘ ^
Bedarf an Kohleneinfuhr aus Oberschlesien. Das ^
nichts mehr . Ja , deutsche Truppen haben auch öa ^
mittelbar an der Grenze liegende Dombrowa Becken
und auch von dorther kann Rußland nichts mehr b-'
Es blieben ihm nur noch die Bergwerke in Südrußland -^ ^ ,
Frankreich ist auf englische Kohle angewiesen . Seine
Produktion ist nicht ausreichend . Belgien war sfi»
licferant , aber Belgien ist von den Deutschen besetz- ^
hier erstreckt sich das Kohlenbecken über die Lanoesn^-z,
hinaus in das benachbarte Frankreich.
falls schon von den Deutschen besetzt sind. „„
England außerordentliches leistet, so werden

großen Schlacht in Lothringen noch immer bald i>̂
bald in den Bohnen , bald in den Reben versteckt. ~
sich solche noch 23 Tage nach der Schlacht im La »v .
würden , hätte wohl niemand geahnt . Im Walde
Johann von Bassel hörte man hier und da eine
fallen und sah eines Tages sogar etwas Rauch
Dies veranlaßte die Soldaten der Berthelminger
wache zu genauerem Nachsehen, und sie fanden am
tember drei französische Soldaten , die sich hinter
im Walde ein kleines Feuer angezündet hatten . 1 „ ich
zu bleiben , lief der eine in seiner Angst leider . ,
wurde erschossen, während die beiden anderen , „jKl:
von 20 bis 21 Jahren , sich gefangen gaben,
verhungern , suchten sie sich ab und zu ein Hä - _
Kartoffeln und lebten fo in dem Dickicht des
Robinson . Als sie bei ihrem Transport aus re
in St . Johann von Bassel an einem Bäckerin -achtich
kamen und Brot sahen, da riefen sie, wie man r»Ic
nach etwas , wonach man längst verlangte , » '
kann : du pain , du pain ! ~ *

jJ.' hach
Efin russischer Angstmeier.  In Ä ^ geit»!>/ „'

der Friseur Spieß , so berichtet die „Ostpreußisch^ ch. osl'chj
sein Geschäftslokal während der ganzen Russe») r;/tt
Als ein höherer Offizier

. . . . «ton
sich rasieren ließ , hoche -j , a»«

Soldaten heran , die mit aufgepjlanztem Bajone Poschyctuu , Ult um luiljltm V
stellen mußten . Er bedeutete Herrn Spieß , daß ß
ihn töten würden , wenn er es wagen sollte bei

die Tat >a»'
er

siererei Absichten auf das Leben des Russen in a(j[te
zusetzen. Als er ohne Benetzung davonkam>
und zog mit seinen Posten davon . ^

alf LandesmuUe ^ §̂ ckD ;ie Herzogin
Braun schweig  schreibt man der „ Köln . 'hat r ;[e,
dem Herzog Ernst August ins Feld gezogen L»ch
Gemahlin , die Tochter des Kaisers , Herzogin ^0 , ^
die Regierungsgeschäfte übernommen und s>w <Scr3Dv
treusorgende Landesmutter für das Wohl des Ji a- (t
zu sorgen . Die Heiterkeit ihres Wesens »nd ^ ii» .£rt
lichteit und Herzensgüte , die sie bei ihrem E >n)»̂ ^ pa"
Residenz offenbarte , gewannen ihr schnell die ^



brnanJl’?i* ^ald in Verlegenheit kommen. Für den Haus-
s» >̂ hen Rußland wenigstens die ungeheuren Waldungen
u'-i ^ ^ lügung, aber für seinen so wie so nicht entwickelten
vnN°"hnverkehr kann der Mangel an Kohle verhängnis-
I ^^̂den . Die deutsche Kohlenproduttionwird immer-
s' hermindert werden. Die Bergleute werden wenigstens,

sie dem Landsturin angehörten, nicht zu den Waffen
erufen werden. Aber der achte Teil seiner Produktion

9 ms  Ausland und zwar zum guten Teil ins feindliche
J \ neu‘r.a ê Ausland . Da die Ausfuhr aufgehört hat,

öipi>Cn ID'r e'ne  Einschränkung der Produktion um
tön at̂ en  immer vertragen. Und wenns sein müßte,
^ 'Ne es auck Oesterreich noch unterstützen, das gewohnt

' große Mengen oberlchlesilcher Kohle zu gebrauchen,
u Deutschland und Oesterreich produzierten 1911 zusam-
R , .« >4381 Tonnen. Rußland, Frankreich, England und
gO '̂en 365175 . Auf der einen Leite hat Deutschland,
nii! ^ anderen England den Löwenanteil. Deutschland
tihw^ 521, England mit 276 255 Tonnen. Das ganze
Non^ Europa produziert nicht 10 000 Tonnen. So "muß
tz- vielleicht auf die Vereinigten Staaten zurückgreifen,
eilt . ^̂^̂ rngs über 450 000 Tonnen produzieren. Aber Kohle

jiu Kriegszeiten als Kontrebande, und das schreckt den
if:„fr ’ '® 'r !>ud für unsere Verpflegung nicht auf fremde
1 T̂utjt angewiesen, mir haben Kohlen.

Loksle«' und  vermisster Ceil«
Limburg,  den 19. Oktober 1914.

p» Das Eiserne Kreuz.  Herr Eins.--Freiwilliger
bnfb?°llizier Günther  R a h t vom Nlancnregimcnt Nr. 8
bas ^ bewiesene Tapferkeit in den Kämpfen in Ostpreußen
> Eiserne Kreuz erhalten. Der Ausgezeichnete ist ein Sohn

^ Herrn Jüstizrat Naht hier.
ff , La nd stu rm - B atai ll on Limburg.  Der 17.
Ced, ^ 14 wird für alle Zeiten ein erinnerungsreicher
ter. lulüS >n der Geschichte der Stadt Limburg bleiben. Wüh-

i-AM gleichen Tage des Vorjahres da droben auf dem
c>n I . e£9 das große Freudenfeuer loderte zur Erinnerung
ftf Schlacht bei Leipzig, und der Hauptmann d. R.
be„n uegierungsrat Heß, vom Aussichtsturm aus eine be-
iyj "̂ e' . Rede hielt, die in dem Gelöbnis .ausklang, daß
dh vr in  Ercue zu Kaiser und Reich, auch in Zukunft für
Mt " '*-e lin̂ Freiheit des Vaterlandes eintreten wollten,
b„, e? diesmal beim Abschied des Landsturmbataillons Lim-
8clo Gelöbnis feierlich neu und in der Tat zu besiegeln!
qf, "h Un̂ kriegsmäßig ausgerüstet, rückten kurz nach 6 Uhr
a,if C5 un'ere  Landsturmleute in strammer Haltung heran
Mb n Neumarkt, zur Abschiedsfeier, zum Aufmarsch ins
rrm,. Gereifte Männer, kräftige Gestalten mit mutiger,
8kin̂ Aiiene, begeistert für die ihnen gestellte Ausgabe in
Ti; nnb’ i° traten die Landstürmlerauf den" Plan.
«bst. ; "gehörigen, Freunde, Bekannte und Ouartierleute ver-
Aiech,^ eten sich aufs herzlichste; eine unzählbare Menschen-
dh - ®QT auf dem Neumarkt mit anwesend. Da erklang
leuf- t'mme unseres Bezirkskommandeurs, Herrn Oberst-

Sein liefen.  Auch er zieht als Bataillons-
sery7>°"deur mit ins Feld. Er gelobt, daß, wie das Re-
Üluf Limburg, so auch der Landsturm gewissenhaft seine
o. 4 :c erfüllen werde. Se . Exzellenz der Herr General
^rlaü?cr bebt hervor, wie das ganze deutsche Heer das Va-

^ad verteidigt und seine Feinde von ihm ferne hält; da-'

<Hlet
eijiCrt joevölkerungsklassen, und heute gibt es wohl kaum
Ml E'̂ ^e'hner unserer Residenz, der unserer Landesmutter
,We größte Verehrung entgegenbrächte. Diese Tat-
’bet Entspringt nicht zum mindesten der rührenden Fürsorge
llrj Herzogin, die sie den hier untergebrachten verwundeten
st>g-chrn zuteil werden läßt. Der größte Teil des Residenz¬
en ^ in ein Lazarett umgewandelt worden, in dem
Tl>ĝ "bete Landeskinder aller Chargen Aufnahme finden,
sĵ 'nglich besucht die Herzogin ihre Pfleglinge, unterhält
®ftuV'V 'bnen, spricht ihnen Trost zu und gibt schweren
:tnj{ ‘»beten selbst das Essen. Oftmals erscheint sie auch

iungen Erbprinzen auf dem Arm, den sie dann
H-lg 'Eahlend ihren Pfleglingen zeigt. Vor kurzem ließ

' eine musikalische Unterhaltung veranstalten, wobei
1 au .f den Zustand des einzelnen Rücksicht genommen

Mb ö Einem im Schloß liegenden Soldaten war im
V ft et  Brustbeutel mit Inhalt abhanden gekommen. Als
iigeû ogin dies mitgeteilt wurde, ersetzte sie dein bedürf-

.Krieger den Betrag. Allerlei reizende Histörchen sind
den Beweis liefern, mit welcher'm Schwang , die° undAft̂ d Aufopferung die hohe Frau bestrebt ist, die Leiden

rie9es zu mildern und ihre Pflegebefohlenen zu er-
e>e ft' Aber nicht nur auf das Residenzschloß beschränkt

ihre Tätigkeit, sie fährt säst täglich nach sämt-
■ ^O^̂ retten der Stadt , um ,sich nach dem Befinden

«ig, "̂"Een zu erkundigen und ist häufig auf dem 'Bahn-
Mtf j:e“n .Züge mit Verwundeten hier eintreffe». So

^ vorbildlich als echte Landesmutter, verehrt von
‘e Gelegenheit hatten, ihre unablässige Güte und

kennen zu lernen.
*

-eptember findet
vlr . Falstaffs Aufgebot.

■fni1 Anzeigenteil der Times vom 26.
1 MAendes Gesuch:

»n.V ouo eontrll .uto L 5 per week to helft kecji wife und
^1 er e" l 80  to kill some Oermans ? Otliorwise impossible.

5p„ ac‘l: sbot und eood horscman . — Box F. 832 The Times.
hk"
gt , . . . . . .. . . .
“ »es.) 111 ausgezeichneterSchütze und guter Reiter. Fach ll 832

'X, ». Zahlt 5 Pfund Sterling pro Woche zum Unterhalt meiner
ih, O" u,der, während ich einige Deutsche töte? Sonst unmöglich.

°"9E‘fche Soldatenwerbung artet immer mehr ins
^gfte ‘ Äjb. Und eine Streitmacht aus diesen Schimmelig,
li 0!̂ be’er “»ö Bullenkalb will man dem deutschen

.entgegenstellen, hinter dem die ganze deutsche Ra-
A)tem Mut, ihrer Siegeszuversicht und ihrer groß

iot̂ î 'Qo u rr!?rSi für die Angehörigen der Vaterlands-

9ar nicht überlegt, daß auch die Deutschen nicht

i>°»9er fEeht! Ter Mann, der da zahlungsfähige Ver-
\l x ßh , fr. Familie durch die . Zeitung sucht, stellt sichs offen-
- k°> ‘ercht vor, ,,einige Deutsche zu töten." Vielleicht

/Aiißf ?, ".ben, sondern ebenfalls zu töten wissen. Oder
den ^ darauf, daß die Herren Lloyd George und

""en, ir,-, Deutschen ein für allemal strengstens untersagt
9 "d einen Engländer zu beschädigen?

vrutscher Crvst.
England betrügt,
Frankreich lügt,
Rußland kriegt,
Aber Deutschland siegt
Und das genügt.

Hoch auf den obersten Kriegsherrn bekräftigte diese Gesin¬
nung. Unser Landrat, Herr Hauptmann und Komp.-Lhes
Geheimrat Büchting,  widmet den Landsturmleuten noch
freundliche Abschiedsgrüße; Herr Bürgermeister Haerten
brachte die herzlichsten Grüße und Glückwünsche der Stadt
Limburg. Run kam die Scheidestunde und manche Abschieds-
träne entquoll dem Auge beim letzten Händedruck. Die hie¬
sigen Kriegervereine gaben dem Bataillon das Ehrengeleite zum
Bahnhof. Limburgs Jugend namentlich fang beim Ab¬
marsch begeisterte Vaterlandslieder, Hochs auf den Land¬
sturm ertönten aus den Reihen der Zuschauer. Alle Land-
sturnileute fuhren mit Begeisterung mit dem Zuge aus dem
Bahnhof und die frohe Zuversicht bekundeten die"Aufschriften
an den Personenwagen.

a V om Sonntag.  Der gestrige 18. Oktober war
der Geburtstag Kaiser Friedrichs und der Erinnerungstag der
Schlacht bei Leipzig. Es war ein rechter Herbsttag und die
herrlichen Farben dieses Monats wurden draußen im Freien
vielfach bewundert. In der Stadt war das feierliche Be¬
gräbnis des jungen Kriegers Anton Büttner  ein ernstes
Ereignis. Dem Verstorbenen gab ein ungemein großer Trauer¬
zug das Ehrcngcleitc.

** Land  stur m - Mu ste rung.  Wir weisen dieLand-
sturmpflichtigen auf die im heutigen amtlichen Teil unseres
Blattes veröffentlichteBekanntmachung aufs eindringlichste
hin.

*** Vom ungedienten Land  st u r in. Es sind
Zweifel darüber entstanden, ob der ungediente Landsturm, der
bis zum 30 . Lebensjahr einschließlich gegenwärtig ausge-
mustert wird, tatsächlich zum Heeresdienst einrückcn muß.
Von wohlinformierter Seite erfährt die „Frankfurter Zeitung"
hierzu, daß mit einer sofortigen Einstellung voraus
sichtlich noch nicht  zu rechnen ist.

*** F ;ü r das XVIII. Armeekorps sind zwei
Paketdepots eingerichtet  worden , und zwar in
Frankfurt (Main ) und in Darmstadt.  In der Zeit
vom 19. bis 26. Oktober ist daher im allgemeinen auf den
Paketen für die hessischen Truppenteile des XVIII. Armee¬
korps in der Aufschrift„Paketdepot Darmstadt", für die
preußischen Truppenteile des XVIII. Armeekorps„Paketdepot
Frankfurtmain" anzugeben, lieber näheres geben die Orts¬
postanstalten Auskunft.

*** Nachrichten für deutsch e Gefangene in
Emg l an  d. fA  m t l i ch.s Nach Mitteilung der Berliner Bot¬
schaft der Vereinigten Staaten ist die Adresse der Nachrichten¬
stelle für Kriegsgefangene (The prisoners of war infor-
mation bureau) in London 49 Wellingtonstreet, Strand. An
diese Adresse können Briefe für die deutschen Kriegsgefangenen
in England gerichtet werden.

/ » Eine Zeitung für die  E e f a n g e n en I a g e r.
In Wesel erscheint seit kurzem zweimal wöchentlich eine
Zeitung in französischer Sprache, die in den Gefangenen¬
lagern im ganzen Reiche verbreitet werden soll. Der Zweck
der -Gründung war, den Franzosen nach und nach den
deutschen Standpunkt in diesem Kriege klarzumachen und
gleichzeitig in entsprechender Form über die Kriegsereignisse
zu berichten. Inzwischen hat sich aber die Zeitung nach
einer Meldung der „Kölnischen Zeitung" genötigt gesehen, sich
wegen Raummangels auf die rein militärischen Nachrichten
zu beschränken.

*** llmtauschvon Gold . D i e Lehrerschaft  stellt
sich verschiedentlich^ mit bestem Erfolge in den Dienst der
Aufgabe, das noch, in privaten Händen befindliche Gold der
Reichsbank zuzuführen. So hat allein der Lehrer eines Dorfes
im Westen innerhalb zwei Tagen nicht weniger als 6000 Mark
gemünztes Gold eingesammelt. 'Es würde von großem Wert
sein, daß die Lehrer in möglichst vielen Gemeinden in dieser
Weise der vaterländischen Sache dienen wollten, da sie bei
ihrem Einfluß und ihrer Ortskenntnis besonders in der Lage
sind, auf die Bevölkerung einzuwirken. Neben den ein¬
heimischen Goldmünzen kommen auch ausländische in Betracht,
im weitesten Umfange eintreten lassen.

*** A u f zur Förderung der Nassauischen
Kr ie gsv er  s iche r un  g. So segensreich die Nassauische
Kriegsversichcrung wirken wird, so muß sie doch gerade da
versagen, wo sic am notwendigsten wäre, nämlich da,
wo es sich um Familien von Kriegsteilnehmern han¬
delt, welche schon jetzt mit der Not des Lebens zu
kämpfen haben und nicht einmal in der Lage
sind , die geringen , zur Versicherung  ihres Er¬
nährers notwendigen Beträge aufzubringcn.
Vorzugsweise sind dies die kinderreichen
Familien.  Hier muß die Wohltätigkeit einsetzcn Die
Direktion der Nassauischen Landesbank wendet sich an alle
Wohltäter mit der Bitte, nach solchen Familien Umichau zu
halten und diesen durch Lösung von Anteilsscheinen eine große
Sorge abzunehmen. Hier kann schon mit kleinen Beträgen
viel Gutes getan werden. Ein Anteilschein kostet
zehn Mark.  Wem geeignete Fälle nicht bekannt sind, kann
die Auswahl der Direktion der NassauischenLandesbank über¬
lassen. welche in Gemeinschaft mit dem Roten Kreuz und
der Armenverwaltung solche Familien ausfindig machen wird.
Die Einzahlungen zu diesem Zwecke können bei der Haupt-
kassc der Landcsbank in Wiesbaden und bei sämtlichen Stel¬
len erfolgen. Besondere Wünsche werden berücksichtigt.

4- Nassau a. d. Lahn, 18. Oktbr. Aus Weilburg hört
man, daß der früher am Kgl. Amtsgerichtdahier tätige
und hier noch in bestem Andenken stehende Herr L a nd g e -
richtssekretär Cranrer  aus Reuwied bereits am 8.
September in Frankreich den Heldentod fürs Vater¬
land starb.  Herr Cramer verließ unser trautes Nassau
vor anderthalb Jahren, um eine Stelle am Kgl. Landgericht
Neuwied anzutreten. Mit Beginn der Mobilmachung rückte
er zum 25. Reserve-Infanterieregiment ein. Unser früherer
lieber Mitbürger und geschäftsgewandter Gerichtsbeamter, der
in kinderloser Ehe lebte und 33 Jahre alt wurde, ist der Sohn
des Herrn Buchdruckereibesitzers und Kreisblattverlegers
Cramer zu Weilburg.

— Bad Homburg, 17. Okt. Die Kaiserin  ist heute
nachmittag um 1 Uhr mit Gefolge nach B r a u n s chw ei g
abgereist. Prinz Oskar und Gemahlin  gaben ihr
das Geleite zum Bahnhof. Prinz Oskar ist nach neuen
Untersuchungen trotz guter Erholung noch nicht soweit wieder
hergestellt, daß »r wieder Felddicnst tun könnte, und wird noch
einige Zeit hier bleiben.

Betzdorf, 17. Okt. Die Tochter des Bierbrauereibesitzers
Weyand aus Biedenkopf , welche als freiwillige
Helferin  auf dem hiesigen Bahnhofe tätig ist, war morgens
um halb 7 Uhr im Begriff, von der Verbands- und Er-
rischungsstation aus, wo sie die Nacht Dienst getan hatte,

die Gleise zu überschreiten, um nach Hause zu gehen, als sic

von einem von Daaden kommenden Zuge erfaßt und von der
Gewalt des Stoßes auf die Schienen geworfen wurde. Die
Lokomotive und mehrere Wagen gingen über sie hinweg, wo¬
bei ihr ein Bein unterhalb des Knies abgefahren und schwere
Kopfverletzungenverursacht wurden. Das Schicksal der
jungen Dame,  die mit Begeisterung ihre Dienste dem
Vaterland widmete und seit Beginn des Krieges kein/ Roten
Kreuz tätig war, wird allgemein bedauert.

Oeffentlicher Wetterdienst.
Wetterausficht für Dienstag den 20 . Oktober 1914.

Bcwiitkimg etwas abnehmend, höchstens noch vereinzelt unerheb¬
lichen Reqeu, icachts kälter.

D» z».16 Oktober. Fruchtma kt Rct -r Weizen 21.00 Mk. fremder
Werzm 20.o0 Mk. Korn 16 75 Mk.. Gerste 13 75 Mk.. Futtergers-e
^ '0 Mt. Hafer (alti 00.00 Mk.. Hafer (neu) 1100 per Hektoliter.
But er per Pid . 1.10- 0.00. Mk. 2 Eier 18—20 Pfq.

Auskunft über im Felde stehende
Naffauischc Solduten.

In Wiesbaden hat sich ein Ausschuß gebildet, um alle
pcrsvnllche Nachrichten über im Feld stehende nassauische Sol¬
daten zu sammeln und an die Angehörigen weiter zu geben.

Es gilt, die langen bangen Stunden abzukürzen, die unaus¬
bleiblich kommen werden, besonders nach größeren kriegerischen
Ereignissen.

Jeder, der einen Angehörigen im Felde stehen hat. sende
mlvcrzüglich dessen genauen Namen unter Angabe des Truppen¬
teils, sowie seine eigene genaue Adresse an die

Auskunft nker im  Feld stehende Uassauifche
Soldaten ;u Mieskaden . Friedrichtstraße 35.

Jeder Soldat, der über einen bekannten Kameraden etwas
erfährt, teile nach Haus mit, was er erfahren hat. Wir
werden in Kürze Postkarten mit der aufgedrucktcn Adresse der
Auskunft nkee im Felde stehende Uastanifche
Soldaten zu Wiesbaden, Friedrichstraste 35
zur Verteilung bringen. Diese sollen möglichst allen Sendun¬
gen an Soldaten bcigefügt werden, damit diese sie auch zu direkten
Mitteilungen an den Ausschuß benutzen können.

Jeder Ziiriickgeüliedene, der einen Brief mit Mitteilungen
über einen Soldaten erhält, sende den Brief an die
Auskunft über im Felde stehende Uastauifche
Soldaten ;u Wiesbaden. Friedrichstraße 35.
Der Brief wird aufgehoben und auf Wunsch zurückgcgebcn.

Der Ausschuß wird ein ständiges Bureau in Wiesbaden,
Fricdrichstraße 35 unterhalten, welches zu jeder Zeit für '
Nachfragcnde geöffnet ist.

Wiesbaden,  den 10. August 1914.
vr . mack. M. Bcrlcin, Sanitätsrat, H. Becker, Bankdirektor,
E. Hirsch, Direktor des Vorschußvereins, W. Goltermanu,
Regierungs- und Baurat, Jos . R. H. Hupfeld, Rentner,
G. Kiillmann, Justizrat, vr. meck. S. Lande, L. Lazard,
Geh. Kommerziensral, E. v. Lyncker, Kvntre-Admiral z. D ..
O. Nowack, Bankdirektor, Hch. Staadt, Hofbuchhändler B'
Strauß, Rendant, Ph. Sulzer, Rentner, H. Vecseilmeyer,

Pfarrer, A. Wolfs, Architekt.

HeisteHimfl von
Drucksachen
aller Hrf für den geschah»
liehen und PriuaN6ebraudi.

Schlinck— Buchdruckerei
Limburg (Lahn)

- Brückengasse -
Gegründet 1828 . . - . Telefon 82.

A rnoI d Wagner.



Tcuilchcs Reichs
Bekanntmachung

betreffend Verbot des vorzeitigen Schlachtens von Vieh.
Vom 11. September 1914.

Der Bundcsrat hat auf Grund des § 3 des Gesetzes über
die Ermächtigung des Bundesrats zu wirtschaftlichen Maß¬
nahmen usw. vom 4. August 1914 (Reichsgesetzbl. S . 327)
folgende Verordnung erlassen:

§ 1, Schlachtungen von Kälbern, die weniger als 75 Kilo¬
gramm Lebendgewicht haben, und von weiblichen, noch nicht
sieben Jahre alten Rindern (Färsen, Stärken, Kalbinnen und
dergleichen und Kühen) sind für die Dauer von drei Monaten
feit dem Inkrafttreten dieser Verordnung verboten. Ausge¬
nommen von dem Verbot ist Wcidemastvieh aus Gebieten, die
von den für diese zuständigen Landeszentralbehörden bestimmt sind.

§ 2. Ausnahmen von dem Verbote(§ 1) können in Ein-
zclfällcn bei Vorliegen eines dringenden wirtschaftlichen Be¬
dürfnisses von den durch die Landcszentralbehördcnbestimm¬
ten Behörden zugclasscn werden.

§ 3. Das Verbot (§ 1) findet keine Anwendung auf
Schlachtungen, die erfolgen, weil zu befürchten ist, daß das
Tier an einer Erkrankung verenden werde oder weil es infolge
eines Unglückfalls sofort getötet werden muß. Solche Schlach¬
tungen find jedoch der nach§ 2 zuständigen Behörden spä¬
testens innerhalb dreier Tage nach der Schlachtung auzuzeigen.

§ 4. Weitcrgehende landesrcchtliche Vorschriften werden
durch diese Verordnung nicht berührt.

Die Landcszcntralbchörden werden ermächtigt, auch für
die Schlachtung von Schweinen Beschränkungenanzuordnen.

§ 5. Die Landeszentralbchördcn erlassen die Bestimmun¬
gen zur Ausführung dieser Verordnung.

§ 6. Wer diese Verordnung oder die auf Grund des §
4 Abs. 2, § 5 ergangenen Vorschriften der Landcszentralbc-
hördc Übertritt, wird mit Geldstrafe bis zu 150 Mk. oder mit
Haft bestraft.

§ 7. Diese Verordnung tritt nach Ablauf einer Woche
seit dem Tage der Verkündung in Kraft.

Die Verordnung findet auf das aus dem Auslande
eingeführte Schlachtvieh keine Anwendung.

Berlin, den 11. September 1914.
Der Stellvertreter des Reichskanzlers.

Delbrück.* *
Ausführungs-Bestimmungen

zu der Bekanntmachung des Stellvertreters des Reichs¬
kanzlers vom 11. September 1914, betreffend Ver¬

bot des vorzeitigen Schlachtens von Vieh.
(Reichs-Gesetzbl. S . 405.)

1. Gemäß 8 1 wird von dem Verbot ausgenommen
Weidcmastvich aus folgenden Gebieten:

im .Regierungsbezirk Schleswig aus den Kreisen Eider-
stedt, Husum, Nordcrdithmarschen, Schleswig, Stein¬
burg, Süderdithmarschen, Tondcrn;

im Regierungsbezirk Stade aus den Marschgebietcn der
Kreise Hadcln, Kchdingen, Neuhaus, sowie der Kreise
Achim, Blumcnthal, Geestemünde, Lehe und Verden;

im Regierungsbezirk Osnabrück aus den Kreisen Aschen¬
dorf und Bersenbrück;

im Regierungsbezirk Düsseldorf aus den Kreisen Cleve,
Geldern, Kempen, Moers, Rees;

im Regierungsbezirk Köln aus den Kreisen Gummers¬
bach, Mülheim(Rhein), Sieg, Waldbrocl, Wipperfürth.

Für das vom Verbot ausgenommenc Wcidemastvieh(zu 1)
sind, falls cs außerhalb des Kreises seines Ursprungsortes
geschlachtet wird, Ursprungszeugnisse bcizubringen.

Die Ursprungszeugnisse sind von den Gemeindevorstehern
(Gutsvorstchern) auszustellcn. Aus ihnen müssen zu ersehen
sein: Geschlecht,Farbe,Abzeichen, das ungefähre Alter sowie et¬
waige besondere Kennzeichen(Ohrmarke, Hautbrand, Hornbrand,
Farbzeichen, Haarschnitt usw.) der einzelnen Tiere; ferner der
Ursprungsort"und der Name des Biehhalters, aus dessen
Bestände das Vieh stammt. Auch müssen sie die Angabe
enthalten, daß die Tiere die Eigenschaft von Weidcmastvich
haben. Die Gültigkeitsdauerder Ursprungszeugnisse beträgt
zwei Wochen, von der Ausstellung an gerechnet.

Die Ursprungszeugnisse sind bei der Schlachtung den amt¬
lichen Fleischbcschaucrn vorzulegen und von diesen zu vernichten.

Eines Ursprungszeugnisses bedarf es nicht, sofern der
Ursprungsort des Viehs durch andere behördliche Zeugnisse
zuverlässig nachgewiesen wird.

3. Als Behörden, die gemäß§ 2 in Einzelfällcu bei Vor-
licgcn eines dringenden wirtschaftlichen Bedürfnisses Ausnah¬
men von dem Verbote zulasscn können und denen die gemäß
§ 3 vorgenommencn Schlachtungen anzuzcigen sind, werden
die für den Schlachtungsort zuständigen Ortspolizcibehörden
bestimmt.

Ausnahmen gemäß§ 2 können jedoch auch von der für
den Wohnsitz des Eigentümers des Bichs zuständigen Orts-
Polizeibehörde zugclasscn werden. In diesen Fällen sind für das
Vieh stets Ursprungszeugnisse bcizubringen, die den Bestim¬
mungen zu 2 Abs 2 entsprechen und mit einer Bescheinigung
der Ortspolizeibehördc über die Zulassung der Ausnahme ver¬
sehen sein müssen. Die Ursprungszeugnisse sind bei der
Schlachtung den amtlichen Fleischbcschaucrn vorzulcgcn und
von diesen zu vernichten

4 Beim Schlachten von Vieh, das nach§ 1 Satz 2 von
dem Verbot ausgenommen oder für das nach§ 2 eine Aus¬
nahme von dem Verbot zugclasscn ist, muß, falls der Ur-
spruugsort des Viehs in außcrpreußischeu Bundesgebieten liegt,
das Vorhandensein der Voraussetzungen für die Zulässigkeit
der Abschlachtung zuverlässig nachgewiescn werden

5. Ausnahmen gemäß8 2 dürfen nur in Einzelsällen zu-
gclassen werden. Sic kommen in der Regel nur in Frage
bei einer besonderen wirtschaftlichen Notlage des Eigentümers
des Viehs, oder in Fällen, in denen ein dringendes Flcisch-
bcdürfnis(z .B. bei der Versorgung von Krankenhäusern, Laza¬
retten) auf andere Weise nicht genügend befriedigt werden kann.

Berlin, den 15. September 1914.
Ter Minister für Landwirtschaft, Domänen und Forsten.

Freiherr von S chor l cm er.
Wird zur öffentlichen Kenntnis gebracht.
Limburg, den 15. Oktober 1914.

Die Polizeiverwaltung:
Harrten.

Stall  besonderer Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, heute Nacht um

11»/, Uhr nach längerem, mit grosser Geduld ertragenem Leiden,
unsere liebe, unvergessliche Mutter, Grossmutter, Schwiegermutter
und Tante,

Frau

Josef Reuss Wwe.
Katharina , geb. Wachendörfer

wohlversehen mit den hl. Sterbesakramenten , im Alter von
66 Jahren zu sich zu rufen. Ihre Seele empfehlen wir dem hl.
Messopfer der Priester und dem Gebete der Gläubigen.

JLimburg , Zülpich, Cöln, Opladen, den 18. Oktober 1914.

Die trauernden Hinterbliebenen
In deren Namen

Professor L. Reuss,  Domkapitular.
Die Beerdigung findet statt Mittwoch, den 21. Oktober,

nachmittags 3 Uhr vom Sterbehaus, Rossmarkt 16, das Trauer¬
amt an demselben Tage morgens um 8 Uhr im Dom. 10| 241

Es wird hoflichst gebeten, von Beileidsbesuchen abzusehen.

Meinem Ouartierwirt, £>cl'r
Maschincnsührcr Weim <Ulj
Blumenrödcrstr. 10, beim»
schied aus Limburg den herch°i
sten Dank für die überausW®'
volle und gastfreundliche "uv
nähme, die ich in seinemH""
erfahren habe. Ein herzl.Le
wohl und glückliches und0'
sundes Wiedersehen! 2(2

Landsturmmann BettN^

Fiichsmllach,
für Landw. geeignet, billig^
verkaufen.

Näh. durch dieExpd.d̂ j

Hin Jung e
mit schöner Handschrift,'̂ '
cher später die BaugewerkW
besuchen will, gesucht-

Gebr. Brötz'
9(241 Baugeschäch^

Suche sofort einen
tigcn zuverlässigen

Knecht
für Mühlenfuhrwcrk. 5(240

Rudolf Ohl,
Holzhcimer-Muhl^

Freundliche3-ZimM^
Wohnung mit clekt. o
p. 1. November zu vernE'
Zu erfr in d. Exp.

Suche per sofort eine
terre -Wohnung , evtl. '
Laden, 4—5 Zimmer, geci9 licf

geb-
,b Efür Büro u.Lager. Angeb-

Preis unt. Nr.7(241 an!

M-

Statt Kartei \ .
Die glückliche Geburt eines Sohnes

zeigen ergebenst anIr. iiäiMit ui flau Paula
8(241 geb. Eschenauer.

Limburg,  den 19. Oktober 1914.

präm . Bantzen 1912, Neustadt 1913, bester wasserfester
Schuhput*

überall erhältlich
Fabr. Chem. Fabrik ErbenheimG. m. b. H.

3(277 Erbenheim -Wiesbaden.
HmUflM gKBmBIIBM III■ M MWggggggWgggEgBggg

Unserer Bitte um Lesestoff für unsere wackeren verwunde¬
ten Krieger ist in reichem Muße entsprochen worden.̂ Allen
freundlichen Gebern danken wir herzlichst für ihre Spenden.
Mit Zeitschriften sind wir versorgt. Dagegen wärm uils
Bücher , insbesondere solche vaterländischen Inhalts, Soldatcn-
und Kriegsgeschichten, noch weiter recht willkommen.

Limburg,  den 17. Oktober 1914. 3J241

Im Aufträge des Zmeigmäns tunt Men Kreuz
de Niem, Prof. Reuss, Dr. Friedländer,

Landgerichtspräsident. Domkapitular. Landgcrichtsrat.

Unserem Quartierwirt Herrn A. Engelmann,
Untere Grabcnstraßc, neben dem herzlichen Lebewohl
ein fröhliches„Aus Wiedersehen» und herzlichen Dank
für die liebevolle Verpflegung.

Die drei Unteroffiziere
1(241 der 1. Kompagnie.

Wir waren vom 17. August bis 17. Oktober bei Herrn
August Brürkel, Gastwirtschaft zur „Stadt Bamberg"
in Limburg, einquartiert und sprechen für die frcuudücheAuf-
nahme und gute Bewirtung vom ersten bis zum letzten Tage,
hiermit unfern besten Dank aus. 6(241

Ist NiMinlstmg bet„Stabt Bamberg".

Im Verlage von Rlld. Bcchtold& Comp, in Wies'-
baden ist erschienen (zu beziehen durch alle Buchĥ '
langen und Buchbindereien):

Mssnilischer Allgemeiner
Landes-Kalender

für ' das Jahr 1915. Redigiert von W. Wittg-n-
72 S . 4», geh. — Preis 25 Pfg.

Derselbe enthält ein sorgfältig redigiertes Kalens
rium, außer den astronom. Angaben für jeden
noch ein spezielles Markt- Verzeichnis mit der Beznw
nung ob Vieh-, Kram- oder Pfcrdcmarkt, einen la
wirtschaftlichen und Gartcnkalender, ferner Witterung
und Bauernregeln, Zinstabellen, vaterländische Gu
tage, — Mitteilungen über Haus- und Landwirtsŵ
den immerwährenden Trächtigkeitskalendcr, — JO •«
und Dcnksprücheu. Anekdoten— sowie unter „“ Ik1 ^
belehrende Beiträge von allgemeinem Interesse rc.
Außerdem wird jedem Kalender ein Wandkalender
gefügt. __ . sxs

Inhalt:  Gott zum Gruß! — Genealogie j
Königlichen Hauses. — Allgemeine Zeitrechnung .
das Jahr 1915. — Waterloo, eine nassauischeo j ,
lung von W. Wittgen. — Zum hundertjährigen -j
burtstage des Fürsten Otto von Bismarck am 1- ^
1915 von H. Betz. — „Das Krautschcuscl", eme 4j. fle
terländer Erzählung von G. Zitzer. —
Reiche, eine nassauische Dichterin von Rud. JJ|‘ -,jge
Schönau. — „Wie du mir, so ich dir", eine

vis reichhaltigste , interessanteste
und gediegenste

Zeitschrift »mm  Kieiniier-Zlichier
ist und bleibt die vornehm illustrierte

Ti er- Börse
BERLIN SO. 16 Cöpenicker Str . 71.
In der Tier - Börse  finden Sie alles Wissens¬
werte über Geflügel , Hunde , Zimniervögel,
Kaninchen , Ziegen , Schafe , Bienen Aquarien,

Gartenbau , Landwirtschaft usw . usw.
Erfolgsicheres Insertionsorgan,

pro Zeile nur 20 Pf-, bei Wiederholungen hoher
Rabatt.

aaonnementsprejsj£ s3*r“ w Ä
die Post nur 90 Pi. pro Vierteljahr.

Verlangen Sie Probenummergratis und iranko.
Inserate nimmt die Expedition dieses Blattes

zu Originalpreisen entgegen.

Geschichte aus dem Mittelalter von WilhelmiMg- ^
— Aus den Kindertagen der deutschen EiscubGll ^
PH Wittgen. — Jahresübersicht. - ZumT'te v ■
Hundcrtjahr-Erinncrung. — Vermischtes. —- ,^ dcw
fürs Haus. — Humoristisches(mit Bildern),Jr 'jUng.
mannigfachen Stoff für Unterhaltung und W 1̂ 4
— Anzeigen.

Hilfsbereit » Deutscher
zum Besten der Kinder im Felde ste

Männer .. .jjtc
sucht im ganzen Reiche, in Stadt und Land, P*'
ferinnen als VertraucnSpcrsoncn zur Errichtung ^ an ^
stellen und als Mitarbeiterinnen. Meldungen ttü 66,

Vorsitzende Frau Else von Rothe,  Berlin
Preußisches Herrenhaus.

esr  Sei ielcsosisihm ms
Zuskuilcii iitnelmei mir feinetlti
wliktmls fit taeii Richkizkeit.

Geschäftsstelle , et‘‘.
des ..Limburger An* eg
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